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Karrierist und Abenteuerer
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Informationen über einen 
verkannten Berufsstand

Der Beruf des Steuerberaters wird freiberuflich ausgeübt 
und unterliegt daher nicht den Bestimmungen der 
Gewerbeordnung. In Deutschland sind der Tätigkeitsbereich 
und die Zulassung umfassend im Steuerberatungsgesetz 
und der dazugehörigen Durchführungsverordnung 
geregelt. Viele Beratungstätigkeiten gehören zu den 
Vorbehaltsaufgaben und dürfen nur von zugelassenen 
Steuerberatern ausgeführt werden. Die berufständische 
Vertretung der Steuerberater in Deutschland sind die 
Steuerberaterkammern, die sich unter dem Dach der 
Bundessteuerberaterkammer (KdöR) zusammenschließen.

Das Leitbild des 
steuerberatenden Berufs

Das Leitbild des steuerberatenden Berufs beschreibt das gemeinsame Selbstverständnis 
der deutschen Steuerberater und Steuerberaterinnen. Es ist im Rahmen der Initiative 

„Perspektiven für morgen“ der Bundessteuerberaterkammer entstanden und wurde am 
12. Juni 2006 von der Bundeskammerversammlung verabschiedet:

„Als Steuerberater und Steuerberaterinnen sind wir Angehörige eines Freien 
Berufs und Organ der Steuerrechtspflege. Durch die gesetzlich geschützte 
berufliche Verschwiegenheit und die detaillierte Kenntnis der wirtschaftlichen 
und persönlichen Verhältnisse unserer Mandanten tragen wir ein hohes Maß an 
Verantwortung und haben eine besondere Vertrauensstellung.

Wir begleiten unsere Mandanten als unabhängige und kompetente Ratgeber 
bei allen steuerlichen und wirtschaftlichen Fragestellungen mit dem Ziel, deren 
Interessen als Unternehmer, Institutionen oder Privatpersonen optimal zu 
vertreten sowie deren wirtschaftlichen Erfolg zu fördern und zu sichern.

Unser Leistungsangebot umfasst insbesondere die Rechnungslegung nach 
nationalen und internationalen Vorgaben, die Steuerberatung und den steuer-
lichen Rechtsschutz. Die Beratung in privaten Vermögensangelegenheiten, die 
betriebswirtschaftliche Beratung sowie die Durchführung von gesetzlichen oder 
freiwilligen Prüfungen sind weitere wesentliche Tätigkeitsfelder.

Wir üben unseren Beruf unabhängig, eigenverantwortlich und gewissenhaft aus. 
Durch hohe Qualifikation verbunden mit konsequenter Fortbildung, effiziente 
Kanzleiführung und Qualitätsmanagement schaffen wir die Grundlage, um auch 
zukünftigen Anforderungen flexibel begegnen zu können.“
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Tätigkeitsbereich

Steuerberater haben die Aufgabe der Hilfestellung in Steuerangelegenheiten, zur Vertretung 
in finanzgerichtlichen Prozessen und zur Beratung in betriebswirtschaftlichen Fragen. Die 
Tätigkeit kann selbständig oder im Angestelltenverhältnis ausgeübt werden.

Die Aufgaben des Steuerberaters bestehen hauptsächlich in der vorausschauenden Beratung 
für eine optimale Steuergestaltung, der Erstellung von Buchführungen, Jahresabschlüssen 
und Steuererklärungen sowie der anschließenden Überprüfung von Steuerbescheiden und 
der Vertretung des Mandanten in Streitfällen mit dem Finanzamt und vor dem Finanzgericht.

Im Detail sind die folgenden Aufgaben für einen Steuerberater vorgesehen:

> Führung der Buchhaltung für gewerbliche Mandanten
> Führung der Aufzeichnungen für freiberufliche Mandanten
> Erstellung der Lohn- und Gehaltsabrechnung für Arbeitgeber
> Erstellung von Jahresabschlüssen für 

bilanzierende Mandanten
> Erstellung der Einnahmenüberschussrechnung für nichtbilanzierende 

Mandanten
> Erstellung von Steuererklärungen im 

unternehmerischen und privaten Bereich

> Vertretung vor Finanzbehörden und Finanzgerichten
> Beratungsleistungen hinsichtlich

• Steuergestaltung und -verkürzung
• unternehmerischer und betriebswirtschaftliche Fragen
• des betrieblichen Rechnungswesen und 

des internen Kontrollsystems
• Existenzgründungsfragen und bei Sanierungsfällen
• Vermögensplanung
• Rating, Unterstützung bei Bankverhandlungen

> Sonstige Beratung und Vertretung (insbesondere hinsichtlich 
Sozialversicherungen)

Nicht zulässig ist die Rechtsberatung auf anderen Rechtsgebieten (Vorbehaltsaufgabe der 
Rechtsanwälte) und die Prüfung von Jahres- und Konzernabschlüssen (Vorbehaltsaufgabe 
der Wirtschaftsprüfer).

Das Honorar für die Steuerberatung wird nach der Steuerberater-Gebührenverordnung 
(StBGebV) abgerechnet. Grundlage ist meist der Gegen standswert oder der Zeitfaktor. Für 
die Richtigkeit der Steuerberatung haftet der Steuerberater dem Mandanten gegenüber 

und muss hierfür eine Berufshaftpflicht versicherung 
abschließen.

Der Steuerberater muss die Tätigkeiten nicht vollständig 
selbst ausüben, sondern kann sich der Hilfe von fachkundi-
gem Personal (Steuerfachangestellte) bedienen. Bedingung 
ist, dass die Mitarbeiter ausschließlich weisungsgebunden 
unter der fachlichen Aufsicht und beruflichen Verantwor-
tung des Steuerberaters tätig werden.
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Voraussetzungen für 
die Berufsausübung

Den Beruf eines Steuerberaters darf nur ausüben, wer die 
Steuerberaterprüfung i. S. d. § 37 Steuerberatungsgesetz 
(StBerG) bestanden hat oder von dieser Prüfung befreit 
worden ist. Nach bestandener Prüfung kann man sich 
von der Steuerberaterkammer als Steuerberater bestellen 
lassen. Für die Bestellung sind – neben der bestandenen 
Prüfung – die persönliche Eignung des Bewerbers 
(z. B. geordnete wirtschaftliche Verhältnisse, keine 
strafgerichtliche Verurteilung) und eine Deckungszusage 
einer Berufshaftpflichtversicherung nachzuweisen. Wird 
der Beruf als Angestellter ausgeübt, ist die Aufnahme in die 
Haftpflichtversicherung des Arbeitgebers nachzuweisen. 
Die Bestellung erfolgt durch Aushändigung einer Urkunde.

Zulassung zur 
Steuerberaterprüfung

Die Zulassung zur Steuerberaterprüfung kann 
grundsätzlich auf zwei Wegen erfolgen:

Der akademische Weg über ein (Fach-)Hochschulstudium 
(§ 36 Abs. 1 StBerG): Voraussetzung ist der erfolgreiche 
Abschluss eines wirtschaftswissenschaftlichen oder rechts-
wissenschaftlichen Hochschulstudiums. Daran anschließend 
ist eine praktische Tätigkeit auf dem Gebiet des Steuerrechts 

abzuleisten. Die Dauer dieser Tätigkeit ist von der Regelstu-
dienzeit des abgeschlossenen Hochschulstudiums abhängig. 
Bei mindestens acht Semestern sind zwei Jahre notwendig, 
bei weniger als acht Semestern müssen drei Jahre prakti-
scher Arbeit dem Studium folgen. Zu beachten ist, dass eine 
Unterscheidung zwischen Universität und Fachhochschule 
nicht mehr getroffen wird. Es ist einzig und allein die 
Regelstudienzeit des Studienganges ausschlaggebend. 
Studiengänge der Berufsakademie haben eine Regelstudi-
enzeit von weniger als acht Semestern. Sie gelten jedoch als 
Studium im Sinne des StBerG. Die berufspraktische Tätigkeit 
nach dem Abschluss des Studiums beträgt angesichts der 
kurzen Ausbildungszeit mindestens drei Jahre.

Der berufspraktische Weg über eine kaufmännische 
Berufsausbildung (§ 36 Abs. 2 StBerG): Nach Abschluss einer 
kaufmännischen Ausbildung und zehnjähriger praktischer 
Tätigkeit auf dem Gebiet des Steuerrechtes kann ebenfalls 
die Zulassung zur Steuerberaterprüfung erfolgen. Der Regelfall ist dabei eine Ausbildung 
zum / zur Steuerfachangestellten. Zu beachten ist, dass sich dieser Zeitraum auf sieben 
Jahre reduziert, wenn die Prüfung zum geprüften Bilanzbuchhalter oder Steuerfachwirt 
erfolgreich abgelegt wird.

Abschließend können auch Beamte des gehobenen Dienstes der Finanzverwaltung zur 
Prüfung zugelassen werden. In diesem Fall beträgt die Dauer der praktischen Tätigkeit 
mindestens sieben Jahre nach bestandener Laufbahnprüfung, wobei jedoch anzumerken 
ist, dass Beamten des gehobenen Dienstes der Steuerverwaltung nach Abschluss ihrer 
Ausbildung der akademische Grad Diplom-Finanzwirt (FH) zuerkannt wird, wodurch sie 
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regelmäßig drei Jahre nach Abschluss der Ausbildung zur Steuerberaterprüfung zugelassen 
werden können.

Zuständig für die Steuerberaterprüfung sind derzeit die Finanzministerien der Länder. I. d. R. 
ist die Zuständigkeit aber auf die Oberfinanzdirektionen als Mittelbehörden übertragen 
worden. Im Rahmen der geplanten Änderung des Steuerberatungsgesetzes ist beabsichtigt, 
eine Öffnungsklausel einzuführen, nach der die Zuständigkeit der Durchführung der 
Steuerberaterprüfung auf die Steuerberaterkammern übertragen werden kann.

Steuerberaterprüfung

Die Steuerberaterprüfung ist in einen schriftlichen Teil aus drei Aufsichtsarbeiten und in 
einen mündlichen Teil gegliedert. Prüfungsgebiete sind nach § 37 Abs. 3 StBerG:

> Steuerliches Verfahrensrecht,
> Steuern vom Einkommen und Ertrag,
> Bewertungsrecht, Erbschaftsteuer und Grundsteuer,
> Verbrauchsteuern und Verkehrsteuern, Grundzüge des Zollrechts
> Handelsrecht sowie Grundzüge des Bürgerlichen Rechts, 

des Gesellschaftsrechts, des Insolvenzrechts und 
des Rechts der Europäischen Gemeinschaft,

> Betriebswirtschaft und Rechnungswesen,
> Volkswirtschaft,
> Berufsrecht.

Die jeweilige Dauer der drei Aufsichtsarbeiten beträgt mindestens vier und höchstens sechs 
Zeitstunden (§ 18 Abs. 1 DVStB), wobei i. d. R. sechs Zeitstunden angesetzt werden. Sie sind 
an drei aufeinanderfolgenden Tagen zu schreiben. Zur mündlichen Prüfung, als zweitem Teil 

der Steuerberaterprüfung, wird nur zugelassen, wessen Leistung in der schriftlichen Prüfung 
mit mindestens der Note 4,5 bewertet worden ist (§ 25 Abs. 2 DVStB). Im Durchschnitt der 
vergangenen Prüfungsjahre wurden ca. 50 Prozent der Kandidaten, die die schriftliche 
Prüfung beendet haben, zur mündlichen Prüfung zugelassen.

Die mündliche Prüfung besteht aus einem kurzen Vortrag und sechs Prüfungsabschnitten. 
Aus den Einzelnoten der einzelnen Prüfungsabschnitte wird die mündliche Gesamtnote 
gebildet. Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt etwa fünf Stunden bei vier Kandidaten. 
Die Prüfung wird vor einer aus 6 Personen bestehenden Prüfungskommission abgelegt. Mit-
glieder der Kommission sind neben Finanzbeamten des höheren Dienstes auch Berufsträger 
mit langjähriger Berufserfahrung sowie Professoren, die auf einem prüfungsrelevanten 
Gebiet tätig sind.

Die Steuerberaterprüfung hat bestanden, wer im Durchschnitt aus schriftlicher und münd-
licher Note nicht schlechter als 4,15 liegt. Die Leistungen aus schriftlicher und mündlicher 
Prüfung werden dabei gleich gewichtet.
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Bestellung 

Nach bestandener Prüfung ist die Bestellung als Steuerberater 
möglich. Erst nach Bestellung als Steuerberater ist man befugt, 
die Berufsbezeichnung „Steuerberater“ zu führen.

Die Bestellung ist nur zulässig, wenn man eine selbständige Tätigkeit auf dem 
Gebiet des Steuerrechtes (sogenannte Vorbehaltsaufgaben) oder auf den Gebieten der 
vereinbaren Tätigkeiten ausübt. Eine Tätigkeit als Angestellter ist derzeit grundsätzlich 
nur durch Anstellungsverhältnisse bei anderen Steuerberatern/ Wirtschaftsprüftern bzw. 

-gesellschaften möglich. Eine Anstellung z. B. in einem Industrieunternehmen ist mit dem 
Beruf des Steuerberaters nicht vereinbar. Als Folge muss der Titel niedergelegt werden, die 
Berufsbezeichnung Steuerberater darf bis auf Weiteres nicht geführt werden (Stichwort: 
Syndikus-Steuerberater). Die Aufhebung dieses Verbotes ist vorgesehen und durch 
§ 58 Satz 2 Nr. 5a des am 11. April 2008 verkündeten Achten Gesetzes zur Änderung des 
Steuerberatungsgesetzes vom 8. April 2008 (BGBl. I Nr. 14 / 08 S. 666) erfolgt. Das Gesetz tritt 
am 12. April 2008 in Kraft.

Die Bestellung wird durch die zuständige Steuerberaterkammer durch Aushändigung der 
Berufsurkunde vollzogen. Zuvor hat der Bewerber die Versicherung abzugeben, dass er die 
Pflichten eines Steuerberaters gewissenhaft erfüllen wird.

Berufliche Zusammenarbeit 

Statt der Berufsausübung als Einzelperson ist der Zusam-
menschluss mehrerer Steuerberater und die Gründung 
einer Kapitalgesellschaft (insbesondere GmbH oder AG) 
zulässig (Steuerberatungsgesellschaft). Hierzu müssen 
aber Vorstand bzw. Geschäftsführung und Aktionäre bzw. 
Gesellschafter mehrheitlich Steuerberater sein.

Der Zusammenschluss mehrerer Steuerberater zwecks 
Beratung in steuerlichen Fragen kann daneben 
in Form einer

> Sozietät als Gesellschaft bürgerlichen Rechts
> Partnerschaftsgesellschaft
> Bürogemeinschaft erfolgen.

Wegen der Gewerbesteuerpflicht weniger häufig, aber zulässig ist ein Zusammenschluss als 
Kommanditgesellschaft oder als offene Handelsgesellschaft.

Steuerberatern können in diesem Rahmen auch mit sog. sozietätsfähigen Berufen (insb. 
Wirtschaftsprüfern und Rechtsanwälten) zusammenarbeiten. Bei Steuerberatungsgesell-
schaften dürfen die Nicht-Steuerberater die Steuerberater weder auf Ebene der Anteilseigner 
noch auf Ebene der Unternehmensleitung dominieren.



Mehr Informationen und Kontakt

Bundessteuerberaterkammer

Neue Promenade 4

10178 Berlin

Telefon: 030-24 00 87-0

Fax: 030-24 00 87-99

Email: zentrale@bstbk.de

Web: www.bstbk.de


